Amtsblatt 


zur 


Lemberger Zeitung. 


14. Februar 1850. 


Dziennik urzedowy 


do 


Ganety Lwowskie). 


14. Lutego 1850, 


(316) Kundmachung (2) 


zur Wiederbeſetzung der erledigten Tabak⸗ und Stämpel⸗Großtraſik zu 
Woynicz im Bochniaer Kameral-⸗Bezirke. 

Nro. 26813 ex 1849. Die Tabak: und Stämpel⸗Großtrafik zu 
Woyniez im Bochniaer Kreiſe wird im Wege der öffentlichen Kon⸗ 
eurrenz mittelſt Ueberreichung ſchriftlicher Offerten dem geeignet erkann⸗ 
ten Bewerber, welcher die geringſte Verſchleiß-Proviſion fordert, verliehen. 

Mit derſelben iſt auch der Verſchleiß der höhern und niedern Stem⸗ 
pelpapiergattungen verbunden. 

Dieſer Verſchleißplatz hat ſeinen Materialbedarf, und zwar: das 
Tabak⸗ Materiale bei dem vier Meilen entfernten Bezirks-Magazine zur 
Bochnia, und das Stämpelpapier eben daſelbſt zu faſſen. 

Demſelben ſind zur Material⸗Betheilung 37 Kleinverſchleißer, von 
welchen im Orte Woyniez ſelbſt dem Commiſſionär und an andere Per⸗ 
ſonen eine Kleintrafik überlaſſen iſt, zugewieſen. 

Der Verkehr betrug in der Jahresperiode vom Iten November 1847 
bis letzten Oktober 1848 an Tabak 13180 Pfunde, im Gelde 4885 
fl. 26 kr., — an Stämpelpapier 418 fl. 37 kr. — Zuſammen 5308 fl. 
3 kr. 

Für dieſen Verſchleißplatz iſt, falls der Erſteher das Materiale nicht 
Zug für Zug baar zu bezahlen beabſichtiget, ein ſtehender Credit bemeſſen, 
welcher durch eine in der vorgeſchriebenen Art zu leiſtende Caution im 
gleichen Betrage ſicher zu ftelfen it. Der Summe dieſes Credits gleich, in 
der unangreifbare Vorrath, zu deſſen Erhaltung der Erſteher des Ver⸗ 
ſchleißplatzes verpflichtet iſt. 

Die Caution im Betrage von 225 fl. für den Tabak und das 
Geſchirr, dann von 92 fl. für das Stämpelpapier iſt noch vor Ueber⸗ 
nahme des Kommiſſionsgeſchäftes, und zwar längſtens binnen ſechs Wo⸗ 
chen vom Tage der ihm bekannt gegebenen Annahme ſeines Offertes, 
für jedes Gefäll abgeſondert zu leiſten. 

Die Bewerber um dieſen Verſchleißplatz haben zehn Perzente der 
Kaution als Vadium in dem Betrage von 32 fl. vorläuſig bei der 
k. k. Kameral⸗Bezirks⸗Caſſe in Bochnia zu erlegen, und die dießfäl⸗ 
lige Quittung der geſiegelten und klaſſenmäßig geſtämpelten Offerte bet⸗ 
zuſchließen, welches längſtens bis zum 28ten Februar 1850 mit der Auf⸗ 
ſchrift „Offert für die Großtrafik zu Woyniez“ bei der k. k. Kameral⸗ 
Bezirks⸗Verwaltung in Bochnia einzureichen iſt. 

Das Offert iſt nach dem, am Schluße beigefügten Formulare zu 
verfaſſen, und iſt dasſelbe nebſtbei mit der documentirten Nachweiſung 

a) über das erlegte Vadium, dann 
p) über die erlangte Großjährigkeit, und 
c) mit dem obrigkeitlichen Sittenzeugniße zu belegen. 

Die Vadien jener Offerten, von deren Anbothe kein Gebrauch ge⸗ 
macht wird, werden nach geſchloſſener Concurrenz⸗Verhandlung ſogleich zu⸗ 
rückgeſtellt, das Vadium des Erſtehers wird entweder bis zum Erlage der 


Caution, oder falls er Zug für Zug baar bezahlen will, bis zur voll⸗ 


ſtändigen Materialbevorräthigung zurückbehalten. Offerte, welchen die an⸗ 
geführten Eigenſchaften mangeln oder unbeſtimmt lauten, oder ſich auf 
die Anbothe anderer Bewerber berufen, werden nicht berückſichtiget. Bei 
gleichlautenden Anbothen wird ſich die höhere Entſcheidung vorbehalten. 

Ein beſtimmter Ertrag wird eben ſo wenig zugeſichert, als eine wie 
immer geartete nachträgliche Entſcheidung oder Proviſtons-Erhöhung 
Statt findet. ü 5 

Die gegenſeitige Aufkündigungsfriſt wird, wenn nicht wegen eines 
Gebrechens die ſogleiche Entſetzung vom Verſchleißgeſchäfte einzutreten hat, 
auf drei Monate beſtimmt. 

Die näheren Bedingungen und die mit dieſem Verſchleißgeſchäfte 
verbundenen Obliegenheiten ſind ſo wie der Erträgnißausweis und die 
Verlagsauslagen bei der k. k. Cameral-Bezirks-Verwaltung in Bochnia 
dann bei der Registratur der k. k. galiziſchen vereinten Cameral-Gefällen⸗ 
Verwaltung einzuſehen. N 

Se 2 dem früheren Conceſſionsſyſteme beſtellten Tabak⸗ 
und Stämpel⸗Großverſchleißern bleibt es freigeſtellt, ſich um die Ueber⸗ 
ſetzung auf dieſen Verſchleißplatz unter der Bedingung, daß dem Gefälle 
dadurch kein Opfer auferlegt werde, zu bewerben. 

Von der Concurrenz ſind jene Perſonen ausgeſchloſſen, welche 
das Geſetz zum Abſchluße von Verträgen überhaupt unfähig erklärt, dann 
jene, welche wegen eines Verbrechens, wegen des Schleichhandels, oder we⸗ 
gen einer ſchweren Gefällsübertretung überhaupt, oder einer einfachen Ge⸗ 
fällsübertretung, in ſo ferne ſich dieſelbe auf die Vorſchriften rückſicht⸗ 
lich des Verkehres mit Gegenſtänden der Staatsmonopole bezieht, dann 
wegen einer Polizeiübertretung gegen die Sicherheit des Eigenthums ver⸗ 
urtheilt, oder nur wegen Mangel an Beweiſen losgeſprochen wurden, 
endlich Verſchleißer von Monopols⸗Gegenſtänden, die von dem Verſchleiß⸗ 
geſchäfte ſtrafweiſe entſetzt wurden, und ſolche Perſonen, denen die politi⸗ 
ſchen Vorſchriften den bleibenden Aufenthalt im Verſchleißorte nicht ge⸗ 
ftatten, 


—  — ͤ ͤ ——— 


—— PERS EEGERSCEEeEe 


Kömmt ein ſolches Hinderniß erſt nach Uebernahme des Ber: 
ſchleißgeſchäftes zur Kenntniß der Behörden, ſo kann das Verſchleiß— 
Befugniß ſogleich abgenommen werden. 

Lemberg am 29ten Jänner 1850 


Formulare eines Offertes. 
(30 kr. Stämpel.) 

Ich Endesgefertigter erklaͤre mich bereit, die Tabak- und Stäm⸗ 
pel⸗Grotztrafik zu Woynicz unter genauer Beobachtung der dießfalls 
beſtehenden Vorſchriften und insbeſondere auch in Bezug auf die Ma⸗ 
terialbevorräthigung gegen Bezug von Percent vom 
Tabak, von Percent vom höhern, und von Percent vom 
niederen Stämpelpapier⸗Verſchleiße, 
oder gegen Verzichtleiſtung auf die Tabak- und Stämpelpapier⸗Verſchleiß⸗ 
Proviſion; 
oder ohne Anſpruch auf die Tabak- und Stämpelpapier-Verſchleiß⸗ 
Proviſion, gegen einen Pachtzins jährlicher 

Conv. Münze, welche ich dem 
Gefälle in monatlichen Raten vorhinein zu zahlen mich verpflichte, in Be— 
trieb zu übernehmen. 

Die in der Öffentlichen Kundmachung angeordneten drei Beilagen 
ſind hier beigeſchloſſen. 

den 1850 
Eigenhändige Unterſchrift, 
Wohnort, Character (Stand). 
Von Außen. 

Offert zur Erlangung der Tabak- und Stempelpapier-Großtrafik 
zu Woynicz, mit Bezug auf die Kundmachung vom 29. Jänner 1850 
Zahl 26813. 


(322) Konkurs⸗Ausſchreibung. (2) 


Nro. 3254. Bei dem k. k. Eiſengußwerks⸗Oberamte nächſt Maria⸗ 
Zell in Steiermark iſt die Stelle des Werksphiſikus erledigt, mit welcher 
eine jährliche Beſoldung von 600 fl. C. M. nebſt einem Holzdeputat von 
12 Wiener Klafter à 2 fl., einem Kerzendeputat von 20 Pfund Unſchlitt⸗ 
kerzen à 15 kr., ferner der Genuß einer freien Wohnung ſammt Garten 
und 2 Joch Grundſtuͤcken, eines Pferdpauſchals von 52 Metzen Hafer 
und 37 Ztr. Heu, nebſt einem Knechtunterhaltungsbeitrag von 60 fl., 
oder wenn das Pferd nicht auf der Streu gehalten wird, eines Pferd— 
pauſchals von 100 fl., eines Zehrungs⸗ oder Lieferpauſchals von 50 fl. 
endlich zur Haltung eines chirurgiſchen und pharmazeutiſchen Gehilfen tem— 
porär der Bezug eines Beitrags von 200 fl. aus der Werksbruderlade 
verbunden iſt. 

Die Bewerber um dieſen in der 10. Diätenklaſſe ſtehenden Dienſt⸗ 
poſten haben ſich über das erlangte Doktorat aus der Medizin und Chi- 
rurgie auszuweiſen, und ihre Geſuche längſtens binnen 4 Wochen bei dem 
Eingangs genannten Oberwerksamte eiuzureichen. 

Wien am 21. Jänner 1850. 


Nachricht (1) 
der k. k. Statthalterei des Kronlandes Böhmen. 

Zur Beſetzung des an der Prager Univerſität erledigten Lehramtes des 
Bibelſtudiums des alten Bundes und der orientaliſchen Sprachen, 
wird der Konkurs ausgeſchrieben. 

Nro. 6390. Durch die a. h. Ernennung des Dr. Johann dla ran 
zum Canenicus regius bei der Prager Metropolitankirche, iſt die Lehrkan— 
zel des Bibelſtudiums des alten Bundes und der orientaliſchen Sprachen, 
mit welcher ein Gehalt jährlicher 800 fl. mit dem Vorrückungsrechte in 
die höheren Gehaltsſtufen von 900 fl. und 1000 fl. verbunden iſt, an 
der Univerſität zu Prag in Erledigung gelangt. 

Diejenigen, welche dieſe Lehrkanzel zu erlangen wünſchen, habeu 
ihre mit den erforderlichen Fähigkeits⸗ und Wohlverhaltungs-Zeugnißen 
belegten Geſuche, bei der k. k. Statthalterei des Kronlandes Böhmen bis 
zum 15. März 1850 einzubringen. 


(332) 


(313) 


Ki ned em g ch z (1) 
Nro. 5852-276. Zur, Beſetzung der bei dem Magiſtrate in 
Stryi gleichnamigen Kreiſes erledigten Stelle eines prov. Stadtkaſſiers, 
womit der Gehalt von Vierhundert Gulden Con. Münze und die Wer: 
pflichtung verbunden iſt, eine dem Gehalte gleichkommende Kauzion zu er⸗ 
legen, wird hiemit der Konkurs ausgeſchrieben. 

Bittwerber haben bis 15ten Marz 1850 ihre gehörig belegten 
Geſuche bei dem Stryer Magiſtrate, und zwar, wenn ſie ſchon ange⸗ 
ſtellt ſind, mittelſt ibrer vorgeſetzten Behörde, und wenn ſie nicht in 
öffentlichen Dienſten ſtehen, mittelſt des Kreisamtes, in deſſen Bezirke ſie 
wohnen, einzureichen und ſich über Folgendes auszuweiſen: 

a) über das Alter, Geburtsort, Stand und Religion; 
b) über das Befähigungsdekret zum Stadekaſſier, dann die etwa zus 
rückgelegten Studien, wobei bemerkt wird, daß jene den Vorzug er⸗ 
1 


halten, welche die Komptabilitätswiſſenſchaft gehört, und die Prü⸗ 
fung aus ſelber gut beſtanden haben; 
e) über die Kenntniß der deutſchen, rutheniſchen und polniſchen Sprache; 
d) über das untadelhaſte moraliſche Betragen, die Fähigkeiten, Ver⸗ 
wendung und die bisherige Dienſtleiſtung, und zwar ſo, daß darin 
keine Periode überſprungen werde; Pe 
e) haben felbe anzugeben, ob und in welchem Grade fie mit den übri⸗ 
gen Beamten des Stryer Magiſtrats verwandt oder verſchwä⸗ 
gert ſind. 
Vom k. k. galiz. Landesgubernium. 
Lemberg am 1. Februar 1850. 


(315) En (10 

Nro. 1262. Zur Beſetzung der bei dieſem k. k. Kreisamte erledig⸗ 
ten berittenen Kreisdragonerſtelle mit dem Gehalte jährlicher 150 fl. Con. 
Muͤnze mit der nöthigen Montour, dann dem Pſerderhaltungspauſchale 
jährlicher 50 fl. C. M. wird der Konkurs bis 10ten März 1850 aus⸗ 
geſchrieben. 

Bewerber um dieſen Dienſtpoſten, welche Real- oder Halbinvaliden 
ſeyn müſſen, haben ihre mit den nöthigen Zeugniſſen über Moralität und 
Geſundheitszuſtand belegten Geſuche mittelſt ihrer vorgeſetzten Behörde bis 
dahin bei dieſem k. k. Kreisamte zu überreichen. 

Stanislau den A, Februar 1850. 

(331) Lizitazions⸗Ankündigung. (10 

Neo. 16582. Von Seite des Sandecer k. k. Kreisamtes wird hie⸗ 
mit bekannt gemacht, daß wegen Ueberlaſſung der Reparaturen der Alt- 
Sandecer l. Pfarrkirche, welche in äußern und innern Reparaturen zerfal⸗ 
len, und von welch' Letzteren die Juden ausgeſchloſſen werden, eine Lizitazion 
am 15. März 1850 in der Neu-Sandecer k. Kreisamtskanzlei um 9 
Uhr Vormitags abgehalten werden wird. 

Das Prätium fisei für äußere Reparaturen beträgt im Baaren 
754 fl. 24 114 kr. in einer Materialien-Zugabe im Werthe von 45 fl. 
15 3J4 kr. und in einer Natural⸗Frohne von 79 112 Hand- und 35 112 
Zugtage. 

Von den inneren Reparaturen dagegen beträgt der Fiskalpreis im 
Baaren 1840 fl. 39 kr., im Material⸗Werthe 6 fl. 41 114 kr., in der 
Frohne 27 112 Hand» und 15 Zugtage. 

Das Vadium iſt 10% vom jeglichen Fiskalpreiſe. — 

Die weiteren Lizitazions-Bedingniſſe werden am gedachten Lizita— 
zionstage bekannt gegeben werden. 

Sandee am 24. Jänner 1850. 


(333) Ankündigung. (1) 

Nro. 985. Von Seite des Jasloer k. k. Kreisamtes wird hiemit 
bekannt gemacht, daß zur Sicherſtellung der Erforderniſſe an Materia- 
lien und Arbeiten zu den Conservations-Baulichkeiten in der Duklaer 
und Rogier Wegmeiſterſchaft des Duklaer Straſſenbau-Kommiſſariats für 
das Jahr 1850 wird in der Duklaer Straſſenbau-Kommiſſariats-Kanzlei 
eine Lizitazion am 21. Februar 1850, und falls dieſe ungünſtig ausfal⸗ 
len ſollte, eine te am 25ten Februar 1850, und endlich eine Zte am 
26ten Februar 1850 Vormittags um 9 Uhr abgehalten werden. 

Das Praetium fisei beträgt 1302 fl. 54 114 kr. Lizitazionsluſtige 
haben daher am beſagten Tage, verſehen mit dem 10petigen Vadium, in 
der Duklaer Straſſenbau-Kommiſſariatskanzlei zu erſcheinen. 

Die weiteren Lizitazions⸗Bedingniſſe werden am gedachten Lizi⸗ 
tazionstage hieramts bekannt gegeben, und bei der Verſteigerung auch 
ſchriftliche Offerte angenommen werden, daher es geſtattet wird, vor 
oder auch während der Lizitazions-Verhandlung ſchriftliche verſiegelte Offerte 
der Lizitazions-Commiſſion zu übergeben. 

Dieſe Offerte müſſen aber: N 

a) das der Verſteigerung ausgeſetzte Objekt, für welches der Anboth ge⸗ 
macht wird, mit Hinweiſung auf die zur Verſteigerung desſelben 
feſtgeſetzte Zeit nämlich Tag, Monat und Jahr gehörig bezeich⸗ 
nen, und die Summe in Conv. Münze, welche gebothen wird, in 
einem einzigen, zugleich mit Ziffern und durch Worte auszudrücken⸗ 
den Betrage beſtimmt angeben, und es muß 

b) darin ausdrücklich enthalten ſein, daß ſich der Offerent allen jenen 
Ltzitazionsbedingungen unterwerfen wolle, welche in dem Lizitazions⸗ 
protokolle vorkommen, und vor Beginn der Lizttazion vorgeleſen 
werden, indem Offerten, welche nicht genau hiernach verfaßt ſind, 
nicht werden berückſichtiget werden. 

c) Die Offerte muß mit dem 10perzentigen Vadium des Ausrufsprei⸗ 
ſes belegt ſein, welches im baaren Gelde, oder in annehmbaren 
und haftungsfreien öffentlichen Obligazionen, nach ihrem Kurſe be⸗ 
rechnet zu beſtehen hat; * 

d) endlich muß dieſelbe mit dem Vor⸗ und Familien⸗Namen des Offe⸗ 
renten, dann dem Charakter und dem Wohnorte desſelben unter⸗ 
fertigt ſein. R 
Diefe verfiegelten Offerten werden nach abgeſchloſſener mündlicher 

Lizitazion eröffnet werden. — Stellt ſich der in einer dieſer Offerten ge⸗ 
machte Anboth guͤnſtiger dar, als der bei der mündlichen Verſteigerung er⸗ 
zielte Beſtboth, ſo wird der Offerent ſogleich als Beſtbiether in das Li⸗ 
zitationsprotokoll eingetragen, und hiernach behandelt werben; ſollte eine 
ſchriftliche Offerte denſelben Betrag ausdrücken, welcher bei der mündli⸗ 
chen Verſteigerung als Beſtboth erzielt wurde, ſo wird dem mündlichen 
Beſtbiether der Vorzug eingeräumt werden. 

Wofern jedoch mehrere ſchriſtliche Offerten auf den gleichen Betrag 
lauten, wird ſogleich von der Lizitazions⸗Kommiſſion durch das Loos tne⸗ 
ſchieden werden, welcher Offerent als Beſtbiether zu betrachten ſei. 

Jasto am 25. Jänner 1850. 


(337) E. d he ee (1) 

Neo. 4590. Vom k. k. Suczawaer Difeift3- Gerichte wird anmit 
bekannt gemacht, daß in Abſicht auf die Einbringung des durch Olexa 
Litwinkewiez erſiegten Betrages pr. 200 fl. C. M. der früheren Exeku⸗ 
zionskoſten pr. 7 fl. 52 kr. C. M. — 1 fl. 27 kr. C. M., 8 fl. 11 kr. 
C. M, 4 fl. 54 kr. C. M., 19 fl. 27 12 kr. C. M., 1 fl. 57 kr. 
C. M., 7 fl. 56 kr. C. M. die neuerliche Feilbiethung der gepfändeten 
und abgeſchätzten Wieſe des Geklagten von 5 Faltſchen, 6 Praſchienen 
zu Kaczyka ſammt dem darauf erbauten Hauſe beim Solkaer k. k. Ka⸗ 
meral⸗Wirthſchaftsamte in einem einzigen, und zwar: am Termine des 
6ten März 1850 Vormittags um 10 Uhr, jedoch zur Vermeidung wei⸗ 
terer unnöthiger Reiſeköſten beim Amte ſelbſt unter nachſtehenden Bedin⸗ 
gungen vorgenommen werden wird: 

tens. Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene Schätzungs— 
werth der Wieſe ſammt Haus mit 550 fl. C. M. angenommen. 

tens. Jeder Kaufluſtige bat ein 100100 Vadium vor dem Beginn 
der Lizitazion zu Händen der Lizitazions-Kommiſſion zu erlegen, welches 
dem Erſteher in den Meiſtboth eingerechnet, den übrigen Lizitanten aber 
nach geendigter Lizitazion zurückgeſtellt werden wird. 

3teng, Sollte durch die Ltzitazion nicht wenigſtens ein dem Schät⸗ 
zungswerthe gleichkommender Anboth erzielt werden, fo wird die feilge— 
bothene Sache, auch unter dem Schätzungswerthe hintangegeben. 

Atens. Hat der Erſteher den ganzen Meiſtboth nach Abſchlag des 
Vadiums binnen 30 Tagen nach der ihm zugekommenen Verſtändigung 
über die Genehmigung des Lizitazionsaktes zu Gerichtshänden, um ſo 
ſicherer zu erlegen, als ſonſt die feilgebothene Wieſe ſammt Haus auf ſeine 
Geſahr und Unkoſten ebenfalls in einem einzigen Termine neuerdings 
feilgebothen werden wird. n 

ötens. Nach erlegtem Kaufſchillinge wird dem Erſteher das Cigen⸗ 
thumsdekret ausgefertigt, und derſelbe in den phyſiſchen Beſitz der erſtan⸗ 
denen Sache eingeführt werden. 

Suczawa den 28. November 1849. 

(334) a En Do ung. (1) 
Nro. 852. Von Seite des Bochniaer k. k. Kreisamtes wird hie⸗ 
mit bekannt gemacht, daß zur Sicherſtellung der Erforderniſſe zur Here 
ſtellung der Sikerkanäle aus der Steinlage im Zten und Aten Viertel der 
15ten Meile im Zuge der erſten Wiener Hauptſtraſſe, im Grunde h. Gub. 
Verordnung vom 27ten September 1849 Z. 53828 eine neuerliche Lizi- 
tazion oder Akkordverhandlung am 24ten Februar 1850, in der Bochniaer 
k. Kreisamts-Kanzlei Vormittags um 9 Uhr abgehalten werden wird. 

Das Praetium fisei beträgt 2162 fl. 35 102 kr. und das Vadium 
217 fl. Con. Münze. 

Die weiteren Lizitazions⸗Bedingniſſe werden am gedachten Licita⸗ 
tionstage hieramts bekannt gegeben, und bei der Verſteigerung auch 
ſchriftliche Offerten angenommen werden, daher es geſtattet wird, vor oder 
auch während der Licitations⸗Verhandlung ſchriftliche verſiegelte Oſ— 
11 7 der Licitations-Commiſſion zu übergeben. Dieſe Offerten müſſen 
aber: 

a) das der Verſteigerung ausgeſetzte Objekt, für welches der Anboth 
gemacht wird, mit Hinweiſung auf die zur Verſteigerung desſelben 
feſtgeſetzte Zeit, nämlich: Tag, Monat und Jahr gehörig bezeich. 
nen, und die Summe in Konv. Münze, welche gebothen wird, in 
einem einzigen, zugleich mit Ziffern und durch Worte auszudrücken⸗ 
den Betrage beſtimmt angeben, und es muß 

b) darin ausdrücklich enthalten ſeyn, daß ſich der Offerent allen jenen 
Lizitazions⸗ Bedingungen unterwerfen wolle, welche in dem Lizita— 
zions-Protokolle vorkommen, und vor Beginn der Lizitazion vor⸗ 
geleſen werden, indem Offerten, welche nicht genau hiernach verfaßt 
ſind, nicht werden berückſichtiget werden; 

c) die Offerte muß mit dem 10percentigen Vadium des Ausrufspreiſes 
belegt ſeyn, welches im baaren Gelde oder in annehmbaren und 
haftungsfreien öffentlichen Obligazionen, nach ihrem Kurſe berech— 
net, zu beſtehen hat; 

d) endlich muß dieſelbe mit dem Vor- und Familien-Namen des Offe⸗ 
renten, dann dem Charakter und Wohnorte desſelben unterfertigt ſeyn. 
Dieſe verſiegelten Offerten werden nach abgeſchloſſener mündlichen Li- 

zitazion eröffnet werden. Stellt ſich der in einer dieſer Offerte gemachte 
Anboth günſtiger dar, als der bei der mündlichen Verſteigerung erzielte 
Beſtboth, fo wird der Offerent ſogleich als Beſtbiether in das Lizita⸗ 
zions-Protokoll eingetragen, und hiernach behandelt werden; ſollte eine 
ſchriftliche Offerte denfelben Betrag ausdrucken, welcher bei der mündli⸗ 
chen Verſteigerung als Beſtboth erzielt wurde, fo wird dem mündlichen 
Beſtbiether der Vorzug eingeräumt werden. 

Wofern jedoch mehrere ſchriftliche Offerte nuf den gleichen Betrag 
lauten, wird ſogleich von der Lizitazions⸗Kommiſſion durch das Los ent⸗ 
ſchieden werden, welcher Offerent als Beſtbiether zu betrachten ſey. 

Bochnia am Iten Februar 1850. = 


(311) Lizitationd- Ankündigung. 3) 


Nro. 836. Von Seite des Sanoker k. k. Kreisamts wird hiemit 
bekannt gemacht, daß zur Sicherſtellung der Konſervazionsbauten für das 
Jahr 1850 in dem Duklaer Straſſenbau-Kommiſſariats = Bezirke, und 
rückſichtlich in den Wegmetſterſchaften Iskrzynia, Ujazdy und Dubiecko wird 
eine Lizitanſon am 19. Februar 1850, in der Sanoker Kreisamtskanzlei 
Vormittags um 9 Uhr abgehalten werden. 5 

Das Praetium fisei beträgt 4896 fl. 47 Aa kr. C. M. und das 
Vadium 490 fl. C. M. 

Die weiteren Lizitazionsbedingniſſe werden am gedachten Lizitazions⸗ 
Tage hierorts bekannt gegeben, und bei der Verſteigerung auch ſchrift⸗ 


— 


liche Offerten angenommen werden, daher es geſtattet wird, vor oder auch 
während der Lizitazions- Verhandlung ſchriftliche verſiegelte Offerten der 
Lizitazions-Kommiſſion zu übergeben. 

Dieſe Offerte müſſen aber: 

a) das der Verſteigerung ausgeſetzte Objekt, für welches der Anboth 
gemacht wird, mit Hinweiſung auf die zur Verſteigerung des ſelben 
feſtgeſetzte Zeit, nämlich Tag, Monat und Jahr gehörig bezeichnen, 
und die Summe in Konvenzions-Münze, welche gebothen wird, in 
einem einzigen, zugleich mit Ziffern und durch Worte auszudrücken⸗ 
den Betrage beſtimmt angeben, und es muß N 

b) darin ausdrücklich enthalten ſeyn, daß ſich der Offerent allen jenen 
Lizitazions⸗ Bedingungen unterwerfen wolle, welche in dem Lizita⸗ 
zions⸗Protokolle vorkommen, und vor Beginn der Lizitazion vorge⸗ 
leſen werden, indem Offerte, welche nicht genau hiernach verfaßt 
ſind, nicht werden berückſichtiget werden; 5 

c) die Offerte muß mit dem 10percentigen Vadium des Ausrufspreiſes 
belegt ſeyn, welches im baaren Gelde oder in annehmbaren und 
haftungsfreien öffentlichen, Obligazionen nach ihrem Kurſe berechnet, 
zu beſtehen hat; 9 

d) endlich muß dieſelbe mit dem Vor- und Familien⸗Namen des Offe⸗ 
renten, dann dem Charakter und dem Wohnorte desſelben unter⸗ 
fertigt ſeyn. 8 
Dieſe verſiegelten Offerte werden nach abgeſchloſſener mündli⸗ 

chen Lizitazion eröffnet werden. Stellt ſich der in einer dieſer Offerte 
gemachte Anboth günſtiger dar, als der bei der mündlichen Verſteigerung 
erzielte Beſtboth, ſo wird der Offerent ſogleich als Beſtbiether in das Li⸗ 
zitazions⸗Protokoll eingetragen, und hiernach behandelt werden. Sollte 
eine ſchriftliche Offerte denſelben Betrag ausdrücken, welcher bei der 
mündlichen Verſteigerung als Beſtboth erzielt wurde, ſo wird dem münd⸗ 
lichen Beſtbiether der Vorzug eingeräumt werden. 

Die weiteren Lizitazions -Bedingniſſe werden am gedachten Lizi— 
tazio stage hieramts bekannt gegeben, und bei der Verſteigerung auch 
ſchriftliche Offerten angenommen werden, daher es geſtattet wird, vor oder 
auch während der Lizitazions⸗Verhandlung ſchriftliche verſiegelte Offerten 
der Lizitazions⸗Kommiſſion zu übergeben. 

Sanok am 1. Februar 1850. 


(330) 


Rizitaziond = Kundmachung. (1) 

Nro. 1158. Zur Verpachtung der Temporalien der lat. Pfarre 
in Przeworsk beſtehend aus den Gütern Ujezna, dann Swietoniowa und 
Gorliezyna auf das G. J. 1850 und 1851, das iſt auf die Zeit vom 
24. März 1850 bis dahin 1851 wird in der Rzeszower k. k. Kreisamts⸗ 
kanzlei am 22. Februar 1850 um 10 Uhr Vormittags die Lizitazion ab⸗ 
gehalten werden. 

Die Ertragsrubriken ſind folgende: 

Auf dem Gute Ujezna: 

Der Grundertrag von 172 Joch 427 Quadrat-Klafter Aecker, 36 
Joch, 642 Q. Klafter Wieſen und 4 Joch 317 Q. Kl. Hutweiden, das 
Propinazionsrecht. 

Auf dem Gute Swietoniowa mit Gorliezyna: 

Der Grundertrag von 181 Joch, 380 Q. Klafter Aecker, 28 Joch, 
1302 Quad. Klftr Wieſen und 150 Joch 1178 Quadrat Klafter Hut⸗ 
weiden. Aus dem Przeworsker herrſchaftlichen Walde Zimptowka 36 
n. ö. Klafter weichen Brennholzes, welches der Pächter ſich ſelbſt zufühe 
ren laſſen muß, dann 12 Stück Balken und 6 Paar Dachſpaden. Die 
freie Vermahlung von 60 Koretz Getreide in den Przeworsker herrſchaft⸗ 
lichen Mühlen. 

Der Viehnutzen. 

Der Fiskalpreis beträgt für das Gut Ujezna 687 fl. 4 kr. C. M. 
für das Gut Swigtoniowa 778 fl. 50 kr., wovon der 10. Theil vor Ber 
ginn der Lizitazion zu erlegen ſein wird. 

Pachtluſtige werden aufgefordert an dem obigen Termine, verſehen 
mit einem 101100 Vadio in der Kreisamtskanzlei zu erſcheinen. 

Rzeszow am 7. Februar 1850. 


K . ee 
(274) Kundmachung. (1) 

Nro. 503. Vom könig. gal. Merfantil- und We i i 
dem Beer Barber hiemit bekannt gegeben, daß Baruch e 
ſelben um Zahlungsauflage der Summe pr. 1000 fl. Con. Münze ſ. N. G. 
hiergerichts eingekommen iſt, und ihm ſolche bewilligt wurde. 

Da nun ſein Aufenthaltsort unbekannt iſt, ſo wird ihm der Ver⸗ 
treter von Amtswegen in der Perſon des Hrn. Advokaten Landesberger 
mit Subſtituirung des Hrn. Advokaten Menkes zur Vertheldigung beige⸗ 
geben. Es liegt ihm ſonach ob, über ſeine Rechte gehörig zu wachen, 
ü wird er ſich die etwa entſtehenden üblen Folgen ſelbſt zuſchreiben 
müſſen. 

Lemberg am 17. Jänner 1850. 

(306) 55 Kundmachung. (2) 

tro. 37515. Vom kaiſerl, königl. Lemberger Landrechte wird der 
Maria Szmidowiez und rückſichtlich deren dem Wohnorte nach unbekannten 
Erben, als: der Victoria Szmidowiez verehelichten Sosnowska, der Thekla 
Checholska zweiter Ehe Lisowiezowa, dem Johann und Anton Szmidowicze 
hiemit bekannt gemacht, daß über Anſuchen des Jacob Herz Bernstein 
mittelſt hiergerichtlichen Beſcheides vom 31. Dezember 1849 3. Z. 37515 
der k. Landtafel aufgetragen wurde, in die betreffenden Bücher die Ab⸗ 
tretungsurkunde A. einzutragen, und im Grunde derſelben, den Bittwerber 
Jakob Herz Bernstein als Eigenthümer des Dom. 153. p. 177. n. 43. 
on. und pag. 271 n. 55. on. im Laſtenſtande der Güter Lubaczow ſammt 
Zugehör dann der Güter Huta Krzysztalowa, Basznia und Reichan ur- 
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ſprünglich zu Gunſten der Fr. Paulina Gräfin Pawlowska gebornen 
Fürſtin Woroniecka mit der Klauſel des $. 822 b. G. B. vorgemerk⸗ 
ten, von dieſer z. Zahl 37090-1849 dem Osias L. Horowitz, und vom 
Letzteren dem Bittwerber Jacob Herz Bernstein abgetretenen lebenslang⸗ 
lichen jährlich wiederkehrenden Rechte pr. jährlich 500 holl. Dukaten in 
Gold bei dieſer abgetretenen Aktivforderung einzuverleiben. 

Da der gegenwärtige Wohnort der oberwähnten Erben unbekannt 
iſt, ſo wird auf ihre Gefahr und Koſten denſelben der Herr Advokat 
Czermak, mit Unterſtellung des Herrn Advokaten Sekowski zum Kura⸗ 
tor beſtellt, und dem Erſteren der obgedachte Beſcheid zugeſtellt. 

Aus dem Rathe des k. k. Landrechtes. 

Lemberg am 31. Dezember 1849. 


(338) P Oo E e w. (1) 

Nro. 30355. Ces. kröl. Sad Szlachecki Lwowski p. Jana Ga- 
wroiskiego, Pelagie 2 Gawroßskich Komorowska , Tekle 2 Gawroi- 
skich Szachnowska, Stanistawa Gawroiüskiego , Jözefe 2 Tyrawskich 
Wegliüska, Piotra Pawla dw. im. Tyrawskiego, Justyne z Tyrawskich 
Zawadzka, Teodore z Tyrawskich Zawadzka, Felixa Tyrawskiego, 
Adama Tyrawskiego, Tekle z Tyrawskich Januszkiewiczowg i Tekle 
z Kozlowsk ch Wilamowska niniejszem uwiadamia, ze p. Jedrzej 
Skörski przeciwko nim o zaplacenie sum 140 zir., 209 zir,, 92 zir. 
23 kr. i 198 zlr. mon. konw. z przynalezytosciami pod dniem 12g0 
pazdziernika 1849 do l. 30355 pozew wniôsk i pomoey sadowej we- 
zwal, w skutek czego do pisemnego postepowania termin do wrie- 
sienia obrony w przeciagu 90 dni pod zagrozeniem skutkow $. 32 
ust. sad. wyznaczony zostal. 

Poniewaz miejsce pobytu zapozwanych wyn wyszezegölnionych 
niewiadome jest, przeto ces. krol. Sad szlachecki postanawia na wy- 
datkii niebezpieczeistwo obrouca p. adwokata krajowego Dr. Smolke, 
zastepea zas jego p. adwokata krajowego Dr. Rajskiego, z ktörym 
wytoczona sprawa wedlug ustawy sadowéj galicyjskiej przeprowa- 
dzona zos tanie. 

Wzywa sie wiec zapozwanych niniejszem obwieszezeniem, aby 
w nalezytym czasie albo sami staneli, lub potrzebne do obrony dowody 
postanowionemu obroncy udzielili,iub téz innego obroüce sobie wybrali 
i sadowi oznajmili, w ogölnosci zas stuzacych do obrony prawnych 
$rodköw uzyli, w przeciwnym bowiem razie wynikle z zaniedbania 
skutki sami sobie przypisad beda musieli. 

Z Rady c. k. Sadu Szlacheckiego. 

We Lwowie dnia 31. grudnia 1849. 


(340) P oO 2 e w. 
Nro. 1452. 


10 
Ces. Kröl. Sad Szlachecki Lwowski panow Wlo- 


dzimierza Rozen, Artura Rozen, Antoniego Rozen, Joachima Ludomira 


dw. im. Rozen i Bolestawa Rozen, niniejszem uwiadamia, ze na prosbe 
p. Jakôba Starowiejskiego 2 dnia 6. sierpnia 1849 do l. 23549 ta- 
buli krajowej pod dniem 14. sierpnia 1849 do I. 23549 polecono, 
cala 7ma ezest z pierwiastkowej sumy 10,000 zip. czyli 2500 fr. 
na dobrach Wola Duchacka i Kurdwanow w ksiedze wlas. 157. str, 
119 i 146 pod J. 14 i 10 ciez, zahypotekowanej pochodzaca, na 
rzecz spadkobiereöw zmarlej Kornelii Bronistawy Sabiny trojga imion 
Rozen, w ks. wlas. 157 str. 124 1. ciez. 24 zaintabulowana, 2 tych 
döbr wyextabulowata, a przeto cale owe pozycye ciezardw, te pier- 
wiastkowa sume obejmujace, z tychze döbr‘ wykreslita, 

Poniewaz miejsce pobytu wspomnionych osdb niewiadome jest, 
przeto postanawia sie na ich wydatki i niebespieczenstwo obronca 
p. rzecznik krajowy Fangor, zastepea zas jego p. rzecznik krajowy 
Gnoinski, 2 ktörych pierwszemu pomienione rozstrzygnienie doreczono. 

Z Rady c. k. Sadu Szlacheckiego. 

We Lwowie dnia 22. stycznia 1850, 


er art (1) 
Nro. 30478. Vom k. k. Lemberger Landrechte wird den HH. Jo⸗ 
hann Gaweoiski, F. Pelagia de Gawroüskie Komorowska, F. Thekla 
de Gawraüskie Szachnowska, Stanislaus Gawroiski, F. Josepha de 
Tyrawskie Wegliüska, Peter Paul zw. Namen Tyrawski, F. Justine de 
Tyrawskie Zawadzka, F. Teodora de Tyrawskie Zawadzka, Felix Ty- 
rawski, Adam Tyrawski, F. Thekla de Tyrawskie Januszkiewiez und 
F. Thekla de Kozlowskie Wilamowska ntittelft gegenwärtigen Ediktes be⸗ 
kannt gemacht, es habe wider ſie Ascher Becker wegen Zurückſtellung 
verſchtedener Mobilien oder Zahlung des Werthes derſelben im Betrage 
von 5236 fl. 48 kr. C M. ſ. N. G. unterm 13. Oktober 1849 zur Z. 
30478 eine Klage angebracht, und um richterliche Hilfe gebethen, welche 
Klage zur Erſtattung der ſchriftlichen Einrede binnen 90 Tagen unter der 
Strenge des §. 32 d. G. O. verbeſchieden wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, ſo hat das k. 
k. Landrecht zu ihrer Vertretung und auf ihre Gefahr und Koſten den 
hieſigen Landes⸗ und Gerichts Advokaten Dr. Smolka mit Subſtituirung 
des Hr. Landes⸗ und Gerichts⸗Advokaten Dr. Rajski als Kurator bis 
ſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien 
vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edikt werden demnach die Belangten erinnert, zur 
rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die erforderlichen Rechts⸗ 
behelfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch einen andern Sach⸗ 
walter zu wählen, und dieſem Landrechte anzuzeigen, überhaupt die zur 
Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu ergreifen, in⸗ 
dem fie ſich die aus deren Verſaumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizu⸗ 
meſſen haben werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Landrechtes. 
Lemberg am 31. Dezember 1849. 
1* 


(325) 


(307) Edietum (1 

Nro. 4341. Caesareo - Regium in Regnis Galiciae et Lodome- 
riae Judieium provinciale Nobilium Leopoliense D. D. Petro Dutkie- 
wiez, Michaeli Sochocki et Josepho Sochocki de domicilio ignotis, 
medio praesentis Edicti notum reddit: ex parte Domini Michaelis Ba- 
czyüski contra haeredes olim Josephi Uleniecki, tum eosdem et alios 
puncto solutionis Summae 400 Aur. holl. cum usuris ex scripto de- 
bitoreo Josephi Uleniecki die 28. Septembris 1820 edito provenienfis 
sub praes, 8. Februarii 1845 ad Nrum 4341 huie Judicio libellum e<- 
hibitum judiciique opem imploratam esse. Ob commorationem vero 
eorum ignotam ipsorum periculo et impendio Indicialis Advocatus Dnus 
Sekowski cum substitutione Domini Advocati Bartmaüski qua curator 
constituitur, quocum juxta praescriptam pro Galicia in Codice Judi- 
ciario normam pertractandum est. — Praesens Edictum itaque ad- 
mo.“ ad in termino pro die 29. Aprilis 1850 hora decima matu- 
tina ad oralem pertractationem respective ad coexcipiendum praeſixo 
comparendum, et destinato sibi patrono documenta et allegationes 
tradendum, aut sibi alium Advocatum in patronum eligendum et Judi- 
cio nominandum, ac ea legi conformiter facienda , quae defensioni 
causae proſicua esse videntur ; ni fant et causa neglecta fuerit, 
damnum inde enatum propriae culpae imputandum erit. 

Ex Consilio Caes. Regii Fori Nobilium. 
Leopoli die 22. Januarii 1850. 


To des⸗Erklärung. 2) 
Nro. 56. jud. Vom Juſtizamte Nisko, Rzeszower Kreiſes wird 
Martin Sagan nach fruchtlos verſtrichener Ediktal-Friſt über neuerliches 
Einſchreiten des Adalbert und der Sophia Sagan hiemit fir todt erklärt, 
ae deſſen Nachlaß die Abhandlung nach der geſetzlichen Erbfolge 
eröffnet. 
Juſtizamt Nisko am 28. Februar 1848. 


(324) Obwieszezenie (2) 

Nr. 105. C. k. Sad Szlachecki Lwowski Alojzego Glinieckiego, 
albo gdyby tenze umarl, spadkobiercow jego nieznajomych niniejszem 
uwiadamia, ze na prosbe Jozefa Truszkowskiego z dnia 29. kwietnia 
1848 do L. 12074 tutejszo sadowa uchwala z dnia 9. maja 1848 
L. 12074 tabuli krajowej polecono, aby na podstawie ustepstwa z d. 
1. ezerwca 1845 pod A. zalaczonego do ksiag tabularnych wpisaé sie 
majacego, Jözefa Truszkowskiego jako wiasciciela zabezpieczouej, jak 
Swiadezy ks. wias, 218 str. 357 i 370 L. ciez. 38 i 55 dla Anto- 
niego Postla na dobrach Alojzego Glinieckiego Kobylany i Leki ilo- 
sci 10 dukatow z odsetkami po 4100 od 1. czerwea 1836 liezyc sie 
majacemi, tudziez kosztami sporu zaintabulowala. 

Poniewaä miejsce pobytu nieobecnego Alojzego Glinieckiego, a 


Anzeige - Blatt, 
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wrazie tego Smierci jego spadkobiercow nieznajomych niewiadome 
jest, przeto postanawia się na jego wydatkiiniebespieczeistwo obroica 
p. Adwokat krajowy Czermak, zastepea zas jego p. Adwokat kra- 
jowy Landesberger, i pierwszemu pomienione rozstrzygnienie Sadu 
doreczono, 
Z Rady c. k. Sadu Szlacheckiego. 
We Lwowie dnia 16. styczuia 1850. 


er 


(279) Kundmachung. (2) 

Nro. 37891. Vom k. k. Lemberger Landrechte werden die Inhaber 
folgender Kaſſa⸗Quittungen oder der ſogenannten blauen Kreiskaſſaſcheine 
uber die den Lubaczower Zünften gehörig geweſenen, von di.fen laut 
der Ceſſions⸗Urkunde vom 51en Dezember 1843 der Lemberger chriſtlichen 
Kleinkinder ⸗Bewahr-Anſtalt cedirten Kriegsdarlehens-Obligazionen, 
und zwar: 

1tend. Der Lubaczower Schneider⸗Zunft ddto, Aten Oktober 1794 
Nro. 12719 (Jour. Art. 1494) über 5 fl. 

2tens. Des Lubaczower Handelsſtandes ddto. ten Oktober 1794 
Nro 12720 (Jour. Art. 1494) über 2 fl. 

ztens. Der Lubaczower Schneiderzunft ddto. 3ten Hornung 1796 
Nro 6040 (Journ. Art. 295) über 1 fl. 30 kr. und 

Atens. der Lubaczower Krämer - Zunft ddto, 3ten Hornung 1796 
N. 6944 (Jour. Art. 295) über 2 fl. 15 kr. — aufgefordert — dieſe 
Quittungen binnen Einer Jahresfriſt um ſo gewiſſer vorzuweiſen, oder 
ihre allenfälligen Rechte nachzuweiſen — widrigens dieſe Quittungen für 
null und nichtig erklärt werden würden. 

Aus dem Rathe des k. k. Landrechtes. 


Lemberg am 27. Dezember 1849. 


(327) Kundmachung. (2) 


Pro. 2241. Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt Lemberg wird 
bekannt gemacht, daß wegen Lieferung des zur Stadtbeleuchtung vom 1. 
April bis Ende Dezember l. J. erforderlichen Hanföhls von beiläufig 640 
Wiener⸗Zentner und 13 Wiener⸗Zentner Terpentinöhls am 21. Februar 
l. J. Nachmittags um 4 Uhr eine Offertes⸗Verhandlung in dem ſtädti⸗ 
ſchen Baudepartement abgehalten werden wird, zu welcher die Unterneh— 
mungsluſtigen mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Offerten mit 
einem zehnperzentigen Vadium des Anbotes verſehen fein müſſen, und daß 
den Unternehmern frei ſteht, die Bedingniſſe, welche bei der Verhandlung 
werden bekannt gemacht werden, auch vorher bei der ſtädtiſchen Baukaſſa 
einzuſehen. 

Lemberg am 8. Februar 1850 


Doniesienia prywatne. 


Blumen- Anzeige. 


Hierdurch erlaube ich mir die geehrten Herrn Blumen- und Garten⸗Freunde, Gutsbeſitzer und Handelögartner auf mein 


Verzeichniß von Blu⸗ 


men-, Gemüfe-, Gras- und Wald-Saamen nebſt Auszug der vorzüglichſten und neueſten Pflanzen, Knollen und Georginien für 1850 ergebenſt auf⸗ 
merkſam zu machen; daſſelbe enthält das anerkannt beſte Aeltere und die ſchönſten neueſten Acquiſitionen. 
Alle Aufträge werden in gewohnter Weiſe prompt und beſtens zur Zufriedenheit der verehrten Conſumenten ausgeführt. 7 57 0 
Cataloge find auf gefälliges frankirtes Verlangen durch die Herren Fried. Schubuth's Söhne in Lemberg und W. Sabiüski in Wien Stadt 


662, welcher auch Beſtellungen übernimmt, zu beziehen. 
Erfurt, im Jänner 1850. 


Ernst Benavy, 
Kunſt⸗ und Handels⸗Gärtner, 


Doniesienie o kwialach. 


Nizej nadmieniony zwraca uwage szanownych pp. milosniköw kwiatéw i ogrodöw, wlascicieli döbr i ogrodniköw trudnigeych sie han- 
dlem roslinnym na swöj spis nasion kwiatowych, warzywnych, pastewnych i lesnych z wycingiem najwyborniejszych i najnowszych roslin 


glabiastych i georginij, na rok 1850, 


Wszelkie polecenia beda zwyklym sposobem jak najakuratniej i 2 najwigkszem zadowoleniem szanownych pp. kupujacych usku- 


tecznione. 


Erfurt w styczniu 1850. 
(220—2) 


— 


(135) 


3 

Bekanntmachung. 00 
In Folge Entſchließung des Verwaltungsrathes des Königreiches 
Polen wurden in Warſchau Obligationen unter dem Titel: „Doweody“ 


Veweisſcheine 


der Zentral-Liquidations⸗Commiſſion Behufs der Befriedigung der Forde⸗ 
rungen herrührend aus der Epoche des Einmarſches der katſerl. ruſſiſchen 
Heere in die Gränzen des Herzogthums Warſchau bis zum letzten Mat 
1815, ausgegeben. 

Diejenigen, welche derlei Beweisſcheine haben, belieben ſich in 


— 


Bliäsze szezegöly o tem zawieraja katalogi, ktörych na frankowane listy dostac mozna we Lwowie u pp. Frydryka Szubutha Synéw 
w Wiedniu u p. W. Sabinskiego Nro. 662 m., ktörzy takze i obstalunki przyjmuja. 


Ernest Benary, 
ogrodnik szt. i trudnigcy sie handlem rü 


frankirten Briefen bei dem Gefertigten anzufragen, der dieſe Obligationen 
zu guten Preiſen einkauft. 
Lemberg den 17. Jänner 1850. 
Berl Wepper, 


sub Nro. 198 5 
— — — 


1 Looſe à 4 fl. C M. zur großen Geld-Lotterie, wobei 


die Summa von 713000 fl. im baaren Gelde gewonnen wird und 
bei Abnahme 2. Looſen 1. und 2. Abtheilung man ſicher in der Vor⸗ 
ziehung am 9. März 4850 mitſpielt, find in Lemberg zu haben bei 
Hr. A. Rubin, im Haufe des Hr. Apothekers v. Zietkiewiez, Briefe 
und Beſtellungen werden franco erbethen. (321—3) 


